
Adieu,  Monsieur  Favre!  Der
BVB hat den Trainer entlassen
– und was passiert jetzt?
geschrieben von Bernd Berke | 13. Dezember 2020
Das war’s also für Lucien Favre in Dortmund. Die BVB-Bosse
Hans-Joachim Watzke und Michael Zorc haben den Trainer (nach
einer erbärmlichen 1:5-Heimniederlage gegen den Aufsteiger VfB
Stuttgart)  entlassen,  im  Boulevard-Jargon:  „gefeuert“.
Erstaunlich  schnell,  erstaunlich  konsequent.  Man  denke
vergleichsweise an das Gewürge rund um Nationaltrainer Jogi
Löw nach dessen 0:6-Debakel gegen Spanien.

Die  Luft  ist  ‘raus  –
jedenfalls aus diesem Ball.
(Foto: Bernd Berke)

Tatsächlich vertrug sich das gestern so desolate Auftreten der
BVB-Mannschaft überhaupt nicht mehr mit den hohen Ansprüchen
des  börsennotierten  Vereins.  Drei  verlorene  Heimspiele
hintereinander, das kommt in Dortmund sozusagen gar nicht in
die Tüte.

Gewiss  liegt  nicht  jeder  verlorene  Zweikampf,  jeder
unterlassene  Sprint,  jede  verpasste  oder  gar  nicht  erst
generierte Chance in unmittelbarer Verantwortung des Trainers.
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Auch über die Leistungsverweigerung einzelner Spieler sowie
das hie und da unglückliche Konstrukt des Teams wäre zu reden,
wobei – nach meiner bescheidenen Meinung – der schon seit
längerer Zeit als Spieler und Motivator herzlich wirkungslose
Marco  Reus  von  der  Kapitänsbürde  befreit  werden  sollte;
vorzugsweise zugunsten von Mats Hummels.

Rätselhafte Einwechslungen

Die gestrigen Einwechslungen, nun aber wirklich ureigene Sache
des  Trainers,  waren  eigentlich  nicht  mehr  nachvollziehbar:
Wenn der BVB schon so abhängig vom (derzeit verletzten) Erling
Haaland  ist,  warum  bringt  Favre  dann  den  gelernten
Mittelstürmer Youssoufa Moukoko erst fünf Minuten vor Schluss
in Spiel? Weil er erst 16 Jahre alt ist? Du meine Güte! Statt
dessen  musste  mit  Reinier  recht  früh  ein  nicht  allzu
profilierter Auswechselspieler auflaufen, der gerade erst von
einer Corona-Infektion genesen war…

Gewiss: Unter Lucien Favre (63) hat der BVB in 110 Spielen –
das  gestrige  eingerechnet  –einen  beachtlichen  Punkteschnitt
von 2,08 erzielt, nur Thomas Tuchel war nach dieser Statistik
einen Hauch erfolgreicher, er brachte es auf 2,09. Auch hat
Favre  mit  der  Mannschaft  immerhin  zwei  Vizemeistertitel
geholt,  wobei  man  jedoch  im  ersten  Jahr  einen  deutlichen
Vorsprung gegenüber Bayern München leichtfertig verspielte. In
der  Champions  League,  in  der  sich  der  BVB  mittlerweile
dauerhaft  etabliert  hat,  ist  man  jeweils  im  Achtelfinale
ausgeschieden.

Kein Mann für Titel und entscheidende Spiele

Favre  war  offensichtlich  kein  Mann  für  die  entscheidenden
Spiele, das war auch schon bei seinen vorherigen Vereinen
(Hertha, Gladbach, Nizza) so gewesen. Überall einige schöne
Erfolge, doch niemals der Durchbruch zu Titeln. Das setzte
sich auch in Dortmund fort. Wenn es beispielsweise gegen die
Bayern ging, fuhr man regelmäßig Niederlagen ein. Zeitweise



spielte der BVB zwar auch schon mal begeisternden Fußball,
doch zwischendurchs gab’s immer wieder herbe Rückschläge und
äußerst bräsige Darbietungen, vor allem gegen Teams aus der
unteren Tabellenregion. Und wenn von Spitzentrainern erwartet
wird, dass unter ihrer Ägide möglichst jeder einzelne Spieler
besser werde als zuvor, so schaue man sich die stagnierende
Entwicklung mancher BVB-Akteure an…

Der Franko-Schweizer Lucien Favre ist ein Fußballfachmann vor
dem Herrn, man könnte ihn sich gut und gern als Professor
seines  Metiers  vorstellen,  wenn  er  nur  eloquenter  wäre.
Überdies  ist  er  offenbar  ein  empfindsamer,  feinsinniger
Monsieur mit Faible für die leiseren Töne; absolut keiner, der
polternd  auftrumpft  oder  lautstark  mitreißt.  Eigenschaften,
die man privat und menschlich unbedingt sympathisch finden
kann. Freunde leidenschaftlicher, notfalls auch spektakulärer
Auftritte mochten allerdings am liebsten aus der Haut fahren,
wenn sie sein oft allzu ruhiges Gebaren an der Seitenlinie
verfolgten. Da wirkte er gelegentlich wie ein Zauderer. In
Dortmund ist man – spätestens seit dem Meistermacher Jürgen
Klopp, der auch von der Mentalität her in diese Stadt passte –
anderes gewohnt.

Und wer will wohl nach Dortmund wechseln?

Auch  Favres  Pressekonferenzen  vor  den  Spielen  waren  eher
quälende Exerzitien. Überhaupt nichts Konkretes zu Taktik und
Aufstellung wollte er den versammelten Medienleuten verraten –
und immerzu redete er den nächsten Gegner stark („gefährliche
Mannschaft“),  zuweilen  über  die  Maßen.  Derlei  Mitteilungen
schleifen sich schnell ab. Und viel mehr kam dann meistens
auch nicht hinterher.

Jetzt wird hinter den Kulissen sicherlich nach einem neuen
Übungsleiter von Rang gesucht. Immer wieder zu hören sind
Wunschnamen wie Ralf Rangnick (derzeit kein Trainerjob), Marco
Rose  (jetzt  Borussia  Mönchengladbach)  oder  Adi  Hütter
(Eintracht Frankfurt), deren Wechselwille durchaus bezweifelt



werden kann. Erst recht dürfte Julian Nagelsmann erst einmal
in Leipzig bleiben wollen, wo er durchaus reüssiert.

Vorerst  soll  Ko-Trainer  Edin  Terzic  (38)  das  BVB-Training
übernehmen, angeblich bis zum nächsten Sommer. Er wäre nicht
der allererste „Unbekannte“, der mehr aus einer Mannschaft
herausholt, als man zu hoffen wagte.

(mit Infos aus verschiedenen Online-Medien) 

BVB feuert Tuchel – und nun
wabern die Gerüchte
geschrieben von Bernd Berke | 13. Dezember 2020
Es kam, wie es (vielleicht nicht) kommen musste: Der BVB hat
am Mittag tatsächlich die Trennung von Trainer Thomas Tuchel
vollzogen, das Personal-Gespräch soll gerade mal 21 Minuten
gedauert haben. Über diese Fehlentscheidung, die sich seit
Tagen und Wochen angedeutet hatte, habe ich mich hier schon
gleich nach dem Pokalendspiel echauffiert.
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Flüchtiger  Moment  nach  dem
Pokalfinale:  BVB-
Geschäftsführer  Watzke
(hinten)  umarmt  Trainer
Tuchel.  (Vom  ARD-Bildschirm
abgeknipst)

Jetzt  wabern  die  Spekulationen.  Doch  egal,  woran  es  nun
letztlich  gelegen  haben  mag,  ob  halt  „die  Chemie  nicht
gestimmt hat“ und ob Tuchel für Watzke & Co. etwa kein guter
Kartenspielpartner oder Bierkumpan gewesen ist, wie es hie und
da geheißen hat: Die Meinungen bei den Fans sind gespalten,
wie nie in den letzten Jahren. Es mutet wie eine Zerreißprobe
an. Wenn man sich heute in den so gern zitierten „sozialen
Netzwerken“ umtut, liest man, dass sich dort vielfach tiefe
Enttäuschung Luft macht. Und man fragt sich, wie das nun alles
gekittet werden soll. Der Slogan „Echte Liebe“ wird derweil
fast nur noch ironisch zitiert.

Außerhalb von Dortmunder Dunstkreisen schütteln sie eh die
Köpfe: Wie kann man nur einen Erfolgstrainer so Knall auf Fall
entlassen? Es muss wahrlich triftige Gründe geben, die weit
über den zuweilen spröden Charakter Tuchels hinaus reichen.

Das wird ein ziemlich teurer Spaß

Das Ganze wird mit Sicherheit ein ziemlich teurer Spaß: Tuchel
wird  eine  mehr  als  ordentliche,  millionenschwere  Abfindung
erhalten, weil sein laufender Vertrag nicht erfüllt wird. Auch
wird man sich beim Angebot für den Nachfolger nicht lumpen
lassen dürfen. Das kommt einiges zusammen.

Doch natürlich hat sich die Geschäftsführung in Person von
Hans-Joachim („Aki“) Watzke der breiten Gremien-Unterstützung
versichert. Also wird Watzke die nunmehr nötigen Beträge wohl
nicht  aus  eigener  Tasche  bezahlen  (haha,  bitterer  kleiner
Scherz meinerseits). Bin allerdings mal gespannt, wie der BVB-
Aktienkurs sich jetzt entwickelt…



Apropos Nachfolger. Da kommen jetzt die wildesten Gerüchte
auf. Vom Kölner Coach Peter Stöger ist die Rede, auch vom
Frankfurter Trainer Nico Kovac, dessen Team gerade noch Gegner
im  Pokalfinale  war.  Lucien  Favre  (Nizza,  vormals
Mönchengladbach)  ist  eh  seit  Wochen  im  Gespräch.

Jedenfalls kann sich der neue Mann darauf gefasst machen, dass
er mit großen Erwartungen befrachtet wird. Platz zwei in der
Liga wäre wohl das Mindeste, was man sich von ihm erhoffen
müsste,  außerdem  eine  erstklassige  „Performance“  in  der
Champions League. Falls der künftige Trainer sportlich hinter
Tuchel zurückbleibt (der laut „Kicker“-Berechnung im Schnitt
aller Spiele die meisten Punkte für den BVB geholt hat – sogar
mehr  als  Klopp  oder  Hitzfeld),  werden  viele  zu  maulen
beginnen. Und man kann nur hoffen, dass dann kein Dortmunder
Trainer-Karussell angeworfen wird.

In der offiziellen Mitteilung des Vereins heißt es übrigens
heute u. a.: „Der BVB legt großen Wert auf die Feststellung,
dass es sich bei der Ursache der Trennung keinesfalls um eine
Meinungsverschiedenheit  zwischen  zwei  Personen  handelt.  Das
Wohl des Vereins Borussia Dortmund, den viel mehr als nur der
sportliche Erfolg ausmacht, wird grundsätzlich immer wichtiger
sein  als  Einzelpersonen  und  mögliche  Differenzen  zwischen
diesen.“

Klingt ein wenig nach Kommuniqué aus dem Kreml, nicht wahr?
Und die uralte Leier, dass der Verein größer sei als jeder
Einzelne? Ach, Sportsfreunde: geschenkt!

_______________________________________________

P.S.:  Inzwischen  hat  sich  Hans-Joachim  Watzke  mit  einem
„Offenen Brief“ an die BVB-Fans gewendet, der Wortlaut findet
sich hier. Es müssen ja auch einige Wogen geglättet werden.
Ob’s hilft?

http://www.bvb.de/News/Uebersicht/Offener-Brief-von-Hans-Joachim-Watzke-an-alle-BVB-Fans

